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QUALITATIVE UND QUANTITATIVE 

FORSCHUNGSMETHODEN IM 

SOZIALWISSENSCHAFTLICHEN BEREICH 
 

Das Ziel der jeweiligen Forschung ist die Entwicklung und die 

Überprüfung von wissenschaftlichen Theorien und Hypothesen im 

Bezug zur Realität. Dabei finden die unterschiedlichen methodischen 

Ansätze Anwendung, unter anderem die qualitativen und quantitati-

ven Methoden. Schon bei der Gestaltung der Forschungsaufgabe 

muss ein/eine Forscher/in bestimmen, welche Methode zur Datener-

hebung gewählt werden soll. Die quantitativen Forschungsmethoden 

werden vor allem in den naturwissenschaftlichen Forschungen einge-

setzt und sind dementsprechend orientiert. Auch in den sozialwissen-

schaftlichen Studien (Pädagogik, Psychologie, Sozialpädagogik) 

werden die quantitativen Forschungsmethoden genutzt. Der quantita-

tive Forschungsprozess verläuft normalerweise nach einem festge-

legten Muster. Zu Beginn des Prozesses müssen idealerweise die 

Theorien und die Modelle über den Gegenstand der Forschung und 

das entsprechende Vorverständnis vorliegen. Darüber hinaus werden 

die deduktiven Hypothesen abgeleitet, die im Forschungsprozess 

überprüft werden müssen [1]. Als Erhebungsinstrument der quantita-

tiven Untersuchungen im sozialwissenschaftlichen Bereich werden 

unter anderem Fragebögen genutzt. Der wesentliche Teil der qualita-

tiven Methode ist die Untersuchung in der natürlichen Umgebung in 

ganzheitlicher (holistischer) Betrachtung. Die angewandten Erhe-

bungsinstrumente sind von großen Offenheit und hohem Erkennt-

niswert gekennzeichnet. Im Rahmen der qualitativen Methode kann 

als Erhebungstechnik u.a. ein Interview Anwendung finden.  

Beide Forschungsrichtungen haben jeweils Vor- und Nachteile. 

Die Aufgabe der quantitativen Forschung ist es mit Hilfe der kontrol-

lierten Methoden die Realität in Form von Modellen und messbaren 

Einheiten zu beschreiben.  

Die Ergebnisse der quantitativen Forschungen werden in statisti-
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scher (numerischer) Form vorgelegt. Der Subjektbezug geht dabei 

verloren. Die qualitativen Forschungsmethoden sind in erster Linie 

subjektorientiert. Der Untersuchungsgegenstand ist immer der 

Mensch, der in seiner alltäglichen Umgebung und seinen individuellen 

Gegebenheiten untersucht wird [1:14]. Die Datenauswertung erfolgt 

dabei in interpretativer Form, die kaum kontrollierbar ist und wegen 

mangelhafter Objektivität berechtigter Weise kritisiert werden kann. 

Die im Forschungsprozess gewonnenen Ergebnisse sollen objek-

tiv sein und damit einen Beitrag zum wissenschaftlichen Prozess und 

entsprechenden Erkenntnissen leisten. Im Ergebnis soll es der For-

schungsprozess ermöglichen allgemeingültige Aussagen treffen zu 

können, die über subjektive Meinungen hinausgehen und den Krite-

rien der Objektivität entsprechen. Da bei den Forschungen in den 

Sozialwissenschaften stets der Mensch als Individuum der alleinige 

Hauptuntersuchungsgegenstand ist, sind die qualitativen For-

schungsmethoden in diesen wissenschaftlichen Bereichen sehr ver-

breitet. Das zeigt sich insbesondere dort, wo man eine differenzierte 

und detaillierte Beschreibung bzw. Auswertung individueller Ein-

drücke und Meinungen benötigt wird.  Ob ein/e Wissenschaftler/in 

eine Forschung mit Hilfe der quantitativen oder der qualitativen Me-

thoden durchführen wird, hängt letztendlich vom jeweiligen For-

schungsgegenstand ab, wobei man keine Herangehensweise dogma-

tisieren sollte [1]. Das Gegenteil ist der Fall, den in den sozialwis-

senschaftlichen Untersuchungen ist es durchaus sinnvoll beide Me-

thoden anzuwenden [2:15]. Die Verbindung von qualitativer und 

quantitativer Forschung im Untersuchungsprozess ermöglicht es die 

Schwächen sowohl der quantitativen, als auch der qualitativen For-

schungsmethoden zu überwinden. Im Ergebnis können sich die bei-

den Methoden wechselseitig ergänzen und einen wertvollen Beitrag 

zur wissenschaftlichen Theorienbildung leisten. 
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